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        Mandalas

    Das Wort bedeutet so viel wie Kreis oder auch Kreisbild und „vom Zentrum ausgehend“. Grund dafür ist die Kreisform der Mandalas, die heute zwar auch durch andere Formen ersetzt wird, aber ursprünglich und auch hauptsächlich das Bild formt. Hierbei ist immer ein Mittelpunkt festzustellen. Um diesen Mittelpunkt werden dann die Muster und Motive verteilt. Der Begriff stammt aus dem indischen Sanskrit. In Tibet gibt es wiederum einen anderen Begriff für die Bilder und zwar „kyilkhor“. Übersetzt wird es „Zentrum mit Umkreis“. 

    
        Die Symbolik

    Die Symbolik unterscheidet sich je nach der Kultur, in der das Bild verwendet wird. So hat das Dreieck in Tibet eine Bedeutung, während es in den östlichen Kulturkreisen eine andere besitzt. Im Großen und Ganzen ist der Ursprung aber religiös oder esoterisch. Kombiniert werden die Motive aber auch mit einfachen dekorativen, um ein komplettes Bild zu schaffen. In China und Japan werden meistens auch Schriftzeichen statt Bilder verwendet. Je nach Religion dienen die Mandalas entweder zu Meditationszwecken oder wurden ursprünglich zur Heilung in Zeremonien eingesetzt. Die Mandala - Bilder sind oft geometrisch gestaltet und stellen in ihrem Ursprung das Weltall, die Erde und die Unterwelt dar. Die ersten Mandala – Motive wurden in Felsen entdeckt. Es wird vermutet, dass diese vor 25.000 bis 30.000 Jahren entstanden. Nach Europa gelangen sie bereits im Mittelalter, wo sie für die Gestaltung der Kirchen in Form von Rosetten verwendet wurden. Und was bis dahin noch religiös war, ist heute lediglich eine Möglichkeit der Entspannung und Freizeitgestaltung. Obwohl die Mandalas auch in der heutigen Zeit noch zu religiösen Zwecken genutzt werden, finden sie auch im Alltag ganz unreligiös eine wichtige Funktion. Die Mandala – Kunst, die in der ganzen Welt als ein Prozess des Selbst-Ausdrucks verwendet wird, dient dem persönlichen Wachstum und der spirituellen Transformation. Der tibetische Buddhismus bedient sich der Mandala - Kunst seit Tausenden von Jahren, um die Bilder der unzähligen Dämonen und Götter in Bildern festzuhalten und gleichzeitig den Kreislauf des Lebens darzustellen. Viele Schamanen nutzen das Medizin-Rad, auch eine Mandala – Form, um gute Energien auf die Erde zu bringen und sich mit der Weisheit der Natur zu verbinden. Die Tatsache, dass ein Mandala in eine runde Form gebracht wird, soll uns zu der Erfahrung von Ganzheit führen: wenn wir uns die Zeit nehmen, ein Mandala zu gestalten und es im Nachhinein betrachten, werden wir der speziellen Mandala -Bedeutung bewusst. In der strengen Anwendung des Mandalas, gibt es einen zentralen Punkt oder Fokus innerhalb des Mandalas, aus dem eine symmetrische Form hervorkommt. Es symbolisiert das Zentrum, das es in jedem von uns auch gibt – es ist unsere Quelle der Energie und Kraft. Praktisch jedes bekannte spirituelle und religiöse System bezieht sich auf dieses Zentrum im Menschen. Die Römer verehrten dieses Zentrum als inneres Genie. Die Griechen nannten es den inneren Dämon. Christliche Religionen sprechen von der Deele und dem Christus in uns. In der Phantasie ist der Schlüssel. Wir müssen lernen, wie man mithilfe von Phantasien in das innere Selbst sehen kann. Wenn wir nun anfangen mit Bildern und Symbolen zu spielen, aber nicht aus einem kognitiven, rationalen, intellektuellen Bezugsrahmen heraus, sondern frei von allen Denken und Mustern, bewegen wir uns hin zu einem erweiterten Bewusstseinszustand. Eine der Hauptfunktionen der Phantasie ist, die innere Wahrnehmung so zu schulen, dass man Energien erspüren kann, die der rationale Verstand nicht wahrnehmen kann. In jedem von uns gibt eine Vielzahl von Antrieben und Wünschen, Hoffnungen und Ängste, Wunden und latente Fähigkeiten, die anerkannt werden wollen und uns bewusst werden müssen, damit wir uns als Menschen weiterentwickeln, von unseren Erfahrungen lernen und unsere biologischen, persönlichen und spirituellen Potentiale entfalten können. Wir können nicht direkt in das Unterbewusstsein sehen – aber mit Hilfe von Mandalas, die wie eine Art Spiegel funktionieren, können wir lernen, die dynamischen Kräfte zu sehen, die in uns arbeiten, weil wir sie intuitiv auf Papier/ Leinwand bringen. Wenn wir anfangen, alle Elemente in uns zu ehren und in uns das Gleichgewicht der dynamischen Kräfte finden, können wir in der Welt auf eine ganzheitliche Weise handeln, so dass es uns ermöglicht wird mit anderen das Beste in uns zu teilen.
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